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Die Vination.
Von Pfarrer Rzehull·a in Klntf(i)an.

(Schluf3.)
Das Wesentlichste daraus läßt sich in folgende vier

Thesen zusannnenfasseu: I) Die Vination ist etwas Anor-
males. 2) Sie ist nur gestattet in wirklichen Noth-
fällen B) Die Jteration ist durchaus auf die Zweizahl
zu beschränken. �1) Es darf für die zweite hl. Messe kein
Stipendium angenommen werden. Gehen wir an die
Erläuterung dieser vier Leitsätze, welche fiir die Ent-
scheidungen der Cong1-. Conc. Tritt. lnte1-p1·. von nun an
durchaus maßgebend sind.

Das Normale ist also die einmalige tägliche Celebration.
Was schon Papst Alexander ll. anssprach: ,,Glücklich,
wer eine Messe würdig feiern kann«, das soll jeder
Priester bedenken 1md es sich daran genügen lassen, ein-
mal tiiglich das t1«emen(lum sao1«ii·ici11m darzubringen,
aber es würdig darzubringen, mit der größten Sammlung
nnd Vorbereitung, sich zur Heiligung, den Glänbigen zur
Auferbanung. Hat doch die Kirche in ihrer Weisheit auch
dem gliihendsten Verlangen heiligmäßiger Seelen eine
Schranke setzen zu müssen geglaubt, indem sie höchstens
einmal im Tage die hl. Communion gestattet. Durchbricht
nun die öftere Celebration an einem Tage die Schranke
des Normalen, so darf es nur im wirklichen Nothfalle
gefchehen. Und da scheiden z1mächst alle Fälle aus, bei
denen es sich nur um ein persönliches Privileg oder um
eine hergebrachte Observanz oder um Befriedigung eines
religiösen Bedürfnisses für einzelne Gläubige handelt. Der
einzige Grund, aus welchem im Nothfalle erlaubter Weise
binirt werden darf, ist die Rücksicht auf das Seelenheil
der Glänbigen, um ihnen die Erfüllung des zweiten Kirchen-
gebotes zu ermöglichen. ,,In bonum i-i(le1ium, ut omnes
prae0eptum e(-o1esiae adimplere possint.« Daher darf
nur an Sonn- und gebotenen Feiertagen binirt werden,

aber auch nur dann, wenn kein anderer Priester besorgt
werden kann. Ständige Vination ist nur da zulässig, wo
wirklicher Priester1uangel herrscht und solange er herrscht.
Beziiglich der Frage, ob es erlaubt ist, an aufgehobenen
kirchlichen Feiertagen in bonum tide1inm zu biniren, ent-
schied die Cong·1-. auf eine Anfrage des Bischofs von
Namnr i. J. 1841 negativ. Dagegen erhielt i. J; 1859
der Vischof von Straßburg die Vinationsfaeultät für das
Neusahrsfest, 1md i. J. 1878 die Bischöfe von Langres
und Tours außer für Nensahr auch noch für einige
andre in Frankreich abgeschaffte Feiertage «� vorläufig
ad quinq11enni11m. Der Grund ist der, weil diese Feier-
tage, wenn auch staatlich abgeschafft, doch vom katholischen
Volke thatsächlich als große kirchliche Festtage begangen
werden.

Wir haben gesehen, daß in früheren Zeiten die hl. Messe
nicht bloß zweimal, sondern öfter am Tage gefeiert wurde,
und daß Synoden dies ausdrücklich bis zu drei Mal ge-
statteten. Nach der Declaration P. Benedict XlV.
darf, abgesehen von Weihnachten und Allerseelen, nur
noch binirt werden. Die Instruoti0 der Propaganda N. 3
sagt darüber: Id kamen debet jntelligi de venia eele-
b1-andi duas tantum missas, quamvis graves con-
c111«1�6l�el1iI ca-Us8-G, qUA«0 Ins-JOI�6lI1 I1U1II6I«Ulll
oe1el)1-are suade1-out. Auch in dem Falle, wo ein Priester
drei Parochien zu besorgen hat, muß er sich mit der
faou1tas binandi begnügen.

Was die Annahme eines Stipendiums bei Binations-
messen anlangt, so gilt hier der Grundsatz: der eelebrirende
Priester darf von der Vination keinen Vortheil haben.
Es darf darum nur für eine hl. Messe ein Stipendium
angenommen werden. Wie verhält es sich aber, wenn ein
Pfarrer oder Beneficiat als Nutznießer eines kirchlichen
Beneficiums die Pflicht hat, die eine hl. Messe pro popu1o
zu applieiren? darf er dann für die zweite ein Stipendium
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annehmen oder eine Meßfundation persolviren? Nein,
denn dann hätte er einen pecuniären Vortheil von der
Bination, und unter diesem Gesichtspunkte ist das Verbot
ein strenges· 0onst. Benedicti XIV: (Oum semp·er ob-
latas § 8 et Deer. S. C0ngr. Oone. Trid. d. 25. sent.
l858.) In einigen Fällen jedoch, wo von dem Celebrirendeu
ein persönlicher Vortheil ganz und gar nicht beabsichtigt
ist, sind die kirchlichen Entscheiduugen von dem strengen
Verbote abgegangen. Solcher Ausnahmefälle giebt es vier.

Wer zwei Pfarreien verwaltet und in beiden binand()
pro popul0 zu appliciren hat, ist nicht verpflichtet, das
Eongruum für die zweite hl. Messe abzugeben. Ferner
wenn nicht bloß das hl. Meßopfer zweimal still dargebracht,
sondern der feierliche Gottesdienst mit Predigt und Hoch-
amt abgehalten wird, so darf der amtirende Priester zwar
kein Meßstipendium, wohl aber ein Salarium, eine Ent-
schädigung für seine Mühewaltung annehmen, wie die
0ongr. O0ne. Trid. am 23. Mai 1861 entschieden hat:
Lieet a.eeipere sa1ariu1n intuitu 1ab0ris et inc0m1n0di,
ex(-lusa qualibet eleem0syna pr9 applicati0ne missae.

Als dritte Ausnahme kommt der Fall in Betracht, wo
ein Vicar für einen kranken Pfarrer ohne Entschädigung
dafür die eine hl. Messe pro popu10 appliciren muß.
Er darf dann für die zweite hl. Messe ein Stipendium
annehmen oder eine Fundationsmesse persoloiren. Endlich
ist in neuester Zeit in favorem piae (-ausae dem binirenden
Priester die Annahme eines Stipendiums gestattet worden,
so i. J. 1886 für Trier, 1888 für Freiburg und am
27. April 1891 für die Diöeese Breslau, in allen Fällen
ad quinqnennium. Das für die Applieation der zweiten
hl. Messe empfangene Stipendium oder die Fundations-
competenz darf der eelebrirende Priester nicht für sich be-
halten, sondern muß es zu dem in der Lieenz bezeichneten
guten Werke abgeben. ,,E1eem0syn.-te, heißt es in der
bezüglichen Verordnung des Fürstbifchöflichen General-
Vicariat-Amts zu Breslau Nr. 272, I, pro ha«rum missen-um
app1iea.ti0ne 0blatae ve1 ex fund-tti0ne Ort-te ad Vicaria-
tum N0strum Genera1em ex integro Inittendae sunt,
retenta tamen remunerati0ne ex fundati0ne ve1 ex
iide1ium oi)lati0nibus f0rsan Statutes» s0lum Stipendium,
idque integrum mitten(1um est.«

Um diesen Theil abznschließen, fügen wir aus den
den deutschen Bischöfen verliehenen Quinquennalfaeultäten
noch den die Bination betreffenden § 15 an, welcher
deutlich zeigt, mit wie strengen Kautelen diese Facultät
umgeben ist. Derselbe lautet: ,,(Impertimu1· i·aeulta.tem)
(,-e1ebrandi bis in die, Si ne(-essitas arge-it, its- tamen,

ut in prirna missa non sumpserit a.bluti0nern. . . . .
C-.veat ver0, ne praedieta faenltate sen dispens-ttione
a1iter quam ex gravissimis eausis et rarissime
ntatur, in qu0 graviter ipsius e0nseientia
0neratur. Quodsi eandem faeultatem a1teri sacer-
doti (de1eget) . . . . non qu01ibet l0e0, sed ubi gravis
neeessitas et ad breve tempus.« Auf Grund
dieser Quinquennalfaeultät sind für den Breslauer Diöcesan-
Clerus bezüglich der Bination folgende beiden bischöflichen
Erlasse maßgebend: 1) ,,Demjenigen auswärtigen Geist-
lichen, welcher an Patrocinien, Kirchweih- und Ablaß-
festen das Hochamt beim festlichen Gottesdienste hält,
wird die facultas bin-mai ertheilt, so daß derselbe im
Stande ist, zuvor in seiner eigenen Gemeinde die hl. Messe
zu celebriren. Ausgeschlossen von dieser Vergünstigung
sind diejenigen Geistlichen, in deren Kirchen sonntäglich
ohnedies mehr wie zwei hl. Messen gelesen werden.«
(Verordn. Nr. 248, I.) 2) »Ja Notl)fällen, wie bei der
plötzlichen Erkrankung eines Pfarrers, sind die benachbarten
Geistlichen die faeu1tas bin-rndi zu präsumiren berechtigt,
jedoch nur unter der Bedingung, daß darüber sofort an
uns berichtet wird.« (Verord. Nr. 272, Il.)

1Il. Der Ritus beim Biniren weicht vom gewöhnlichen
Meßritus nur insofern ab, als bezüglich der ab1utio ea1i(-is
et digit0rum nach der Communion des Priesters besondere
Vorschriften zu beachten sind. Diese Vorschristen leiten
sich aus zwei wichtigen Grundsätzen ab. Der celebrirende
Priester muß auch bei der zweiten hl. Messe durchaus
jejunus sein, und die nach der Comtnunion etwa noch am
Kelche haftenden Theilchen des hl. Blutes müssen vor
jeder möglichen Verunehrung bewahrt bleiben.

Die Verpflichtung für den eelebrirenden Priester, auch
bei der zweiten hl. Messe absolute jejunus zu sein, ist so
streng, daß ein Priester, der in der ersten hl. Messe die ab1uti0
c-a1i(-is genossen hätte, nach derJnstruction B enediet�s XlV.
nicht mehr biniren dürfte, auch wenn das Volk die pflicht-
mäßige Sonn- oder Feiertagsmesse nicht hören könnte.

Wie ist also, um die natürliche Nüchternheit zu be-
wahren, bezüglich der a.bluti0 ea.1i(-is et digit0rum zu ver-
fahren? Zunächst ist zu unterscheiden, ob der Priester in
derselben oder in verschiedenen Kirchen binirt, ferner, ob
er sich desselben Kelches oder eines andern bedient. Beim
Biniren in derselben Kirche wird es die Regel sein, daß
er sich desselben Kelches in beiden hl. Messen bedient.
Das Verfahren ist dann nach den Rubriken des Rituale
Rom-inum folgendes: Der Priester bedeckt nach sorgfältiger
Sumtiou des hl. Blutes den Kelch mit Patene und Palla;
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hierauf betet er mit gefalteten Händen: ,,Qu0(1 are sump-
simus«; dann abluirt er die Finger in aliqu0 Vase mund0
oder in dem gewöhnlichen Ablutionsgefäße, das auf dem
Altare steht, und trocknet die Finger mit dem Purificatorium
ab. Darauf deckt er den Kelch zu und läßt ihn auf dem
Corporale stehen. Nach der hl. Messe kann man den Kelch
(vor dem man praetekeand0 genuflektirtl auf dem Altare
stehen lassen, oder auch bis zur zweiten hl. Messe in die
Sakristei bringen, wo man ihn auf ein Corporale stellt
und an einem decenten Orte verschließt; wohl kann man
ihn auch im Tabernakel aufbewahren. In der zweiten
hl. Messe darf man den Kelch nicht außerhalb des Corporale
stellen und ihn vor der Opferung auch nicht mit dem
Purisicatorium auswischen.

Früher war es Vorschrift, daß der in der ersten
hl. Messe gebrauchte Kelch auch bei der zweiten dienen
mußte. Daher mußte er, wenn in einer andern Kirche
binirt wurde, mit einem Velum festverbunden, dahin mit-
genommen werden. Jetzt ist es gestattet, sich auch eines
anderen Kelches zu bedienen. Wie in diesem Falle zu ver-
fahren ist, besagt die Instr. S. R. O. d. 1l. 3. l858 pro
iis, qui in dissitis 1ocis missam ite1«are debent. (Verord.
des Fb. Gen.-Vic. Nr. 200, L) Nach der sumtio san-
guinis s. wird mit dem Kelche in derselben Weise ver-
fahren, wie oben angegeben wurde. Aber nach dem letzten
Evangelium deckt man den Kelch wieder ab und sorbirt
die Tröpfchen des hl. Blutes, die sich etwa noch auf dem
Grunde des Kelches gesammelt haben, niöglichst sorgfältig
und zwar von derselben Kelchseite, wie bei der Eommunion.
Darauf gießt man Wasser, wenigstens soviel wie bei der
Opferung Wein, in den Kelch, schwenkt denselben und gießt
das Wasser in ein bereitstehendes Gefäß. Nun kann man
den Kelch mit dem Pnrificatorinm auswischen und weiter
wie bei jeder anderen hl. Messe verfahren. Zur zweiten
hl. Messe kann man dann diesen purificirten Kelch oder
auch einen andern nehmen. Das im Gefäße befindliche
Purificationswasser kann man entweder in einer späteren
hl. Messe mit der ab1utjo eali(-is genießen, oder es wird
mit Flachs oder Baumwolle ausgetrocknet und verbrannt,
oder ins Sacrarium geschüttet.

Das Verfahren, daß man in den zu purificirenden Kelch
zuerst Wein, dann Wein und Wasser gießt, und beides zur
späteren Sumtion in ein besonderes Gefäß schüttet, kennt
die kirchliche Vorschrift nicht. Wer sich über die Bination
nach genauer unterrichten will, dem empfehlen wir: Neher,
die Bination nach ihrer geschichtlichen Entwickelung und
dem heutigen Recht. Regensburg 1874.

Z

Der Wunderglaube in der katholischen Kirche.
Von R. Kutsche.

(ForIsetzung.)
1I.Scheinwunder.

Außer der göttlichen Macht giebt es in der Welt noch
eine andere, die mit Zulassnng der ersteren eine über-
menschliche,ich will nicht sagen übernatürlicheThätig-
keit übt, die Macht der gefallenen Geister. Somit giebt es
auch noch eine andere Art außerordentlicher Erfcheinungen,
die auf diese letztere Macht zurückzuführen, aber nicht wahre
Wunder sind, weil sie nicht ganz unabhängig von den
Naturgesetzen, sondern, wie Bonaventura im Brevil. sagt,
,,vi naturae« = durch die Kraft der Natur geschehen.
Spirago bemerkt in seinem Volkskatechismus sehr treffend
darüber, daß sie der Teufel mittelst der Naturkräfte ,,auf
eine so geschickte Weise hervorbringt, daß unsere Sinne
getäuscht werden«, und wir derartige Erscheinungen dann
für wahre Wunder halten, während sie nur Scheinw under
sind. Giebt es denn aber überhaupt einen Teufel? Den
Glauben an böse Geister ahnt bekanntlich sogar das ganze
Heidenthum. Der Dualismus eines guten und bösen
Prinzips zieht sich durch alle seiner Götterlehren. Von
Dämonen und ihrem Einfluß auf die Menschen singen die
Dichter und reden die heidnischen Philosophen. Ein Socrates
macht bekanntlich alle seine Unternehmungen abhängig von
dem Wink und Willen des Dämonen, den er stets an
seiner Seite wähnt. Ein Plato versucht es sogar in seinem
,,Gastmahl«, die Natur dieser Dämonen zu beschreiben und
kommt zu dem Schluß, daß sie unreine Geister seien, die
sich in�s Menschenherz schleichen und es namentlich mit
dem Feuer der Sinnlichkeit erfüllen. Die heidnischen
Magier wissen nicht nur von den Dämonen, sondern
setzen, wie Minucius Felix in seinem Octavius cap. 28
sagt: ,,alle ihre Wunderpossen mit Hülfe der Dämonen
in Scene. Mit ihrem Betstunde und ihrer Eingebung
treiben sie ihre magischen Künste, nämlich zur Erscheinung
zu bringen, was nicht ist, oder verschwinden zu lassen,
was der Erscheinungswelt angehört.« Hostanus, das
Haupt der Magier, der nach Plinius zuerst über die
magische Kunst erfolgreich für die Griechen geschrieben
haben soll, nennt die Dämonen »der Erde angehörige,
wandernde, menschenfeindliche Wesen.«

Für den Christen kann über die Existenz des Teufels
als eines selbstständigen Wesens, nicht etwa blos einer
Idee unter dem Bilde eines selbstständigen Wesens, oder
eines bloßen ,,mythologischen Schreckbildes«, wie Professor
Schell neuerdings gesagt hat, gar kein Zweifel herrschen.
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Christus selbst hatte und lehrte den Glauben an den Teufel
als Realität so gut, wie an Gott. Wer die hl. Schrift
liest, wird dies tausendmal bestätigt finden. Man denke
z. B. nur an das allbekannte Gleichniß von dem Sä1nann,
über dessen Hauptmomente der Heiland selbst auf Befragen
seiner Jünger folgende Erklärung giebt: »Der den guten
Samen säet, ist der Sohn des Menschen; der Acker ist
die Welt; der gute Same sind die Kinder des Reiches,
das Unkraut die Kinder des Bösen. Der Feind jedoch,
der es gesät hat, ist der Teufel.« Deutlicher konnte
Christus nicht sprechen. Der Sohn Gottes, die Welt, die
Kinder des Reiches, die Kinder des Bösen, das sind doch
wirkliche Existenzen. Jst diesen aber, wie hier, der Teufel
gleichgestellt, so ist er eben von Christus auch als existirendes
Wesen gedacht. Wenn nicht, dann wäre das doch eine
sonderbare und durch nichts zu rechtfertigende Gegenüber-
und Gleichstellung von Wirklichkeit und Phantom. Dieses
teuflische Wesen ist natürlich auch thätig, und zwar mit
großer Macht, wie das besonders aus Eph. Vl, l2 hervor-
geht. Es steht in feindseligem Verhältnis; zu Gott und
den Menschen, denen«gegenüber es genannt wird ,,Menschen-
mörder, Versucher, Verführer, Widersacher u. s. w.«

Seine Einwirkungen äußern sich bis an�s Ende der
Welt außer in den gewöhnlichen Verführungsversuchen zur
Sünde auch in ganz außerordentlichen Versuchuugen, die
eine Verwirrung des Gemüthes mit sich bringen, in inneren
Peinen der Seele, ja sogar in Schmerzen und Krankheiten
des Leibes, in Besessenheit, durch die der böse Feind zu Zeiten
den Körper des Menschen fast ganz in seiner Gewalt hält,
in Verletzung nnd Zerstörung äußerer Güter, Schreckbildern
nnd sonstigen Blendwerken, durch die der Vater der Lüge
die Wunder der göttlichen Allmacht nachzuahmen sucht.
Zahlreich sind die Berichte der hl. Schrift über derartige
Teufelswirkungen, namentlich über die Besesseuheit. Die
Stellen sind gar nicht mißzuverstehen bei Luc. 4, 14: »Es
fuhren aber die Teufel aus vielen, rufend und sagend:
Du bist der Sohn Gottes«, und Lue. 8, 27 ff., wo der
Heiland die ausgetriebenen Teufel in die Schweine fahren
läßt. Besessenheit ist eben etwas ganz anderes, als eine
bloße natürliche Krankheit des Leibes, oder der Seele.
Bei Mare. 1, 34 heißt es: »Er heilte viele, die an ver-
schiedenen Krankheiten litten und trieb viele Teufel aus.«
Hier sehen wir satanische Besessenheit und natürliche
Krankheit sogar ausdrücklich von einander unterschieden.
Um so uuverständlicher ist es, wenn der Calvinist Balthasar
Becker im 17. Jahrhundert in seinem Werke ,,Bezauberte
Welt« rnndweg alle Teufelseinwirkungen leugnen will,

oder, wenn im 18. 1md 19. Jahrhundert gelehrte und un-
gelehrte protestantische Exegeten die Besessenheit mit natür-
lichen Krankheiten identifiziren und sie nur für eine Art
fixer Idee halten wollen, der sicl) Christus und die Apostel
einfach aubequemt hätten. Hier heißt es nur: entweder,
oder. Entweder gab es vom Teufel Besessene, oder Christus
und seine Apostel haben durch Wort und That einen wahn-
sinnigen Aberglauben gntgehcis3eu nnd gefördert. Wer
möchte aber das Letztere annehmen!

Auf der Grundlage der Schriftbezeuguugen bauen auch
die hl. Kirchenschriftsteller ihre Lehre von derartigen Teufels-
wirkungen auf. Wer die glanzvollen Vertheidigungss
schriflen des hl. Martyrers Justinus, die Apologie ad»-.
g«ent. Tertullians liest, dem begegnen viele Stellen, die
das bekunden. Zusamnienfassend belehrt besonders auch
Miuneius Felix den Octavins über die dä1nonischenEiu-
wirkungen in eap. 27 also: »Sie drücken vom Himmel
nach unten und ziehen vom wahren Gott zur Materie ab,
verwirren das Leben, beunruhigen den Schlaf, indem sie
sich sogar in die Leiber einstehlcn, bilden als fei11e Geister
Krankheiten, setzen die Seelen in Furcht, zerren an den
Gliedern, um sie zu ihrer Verehrung zu zwingen und sich
den Anschein zu geben, als hätten sie, durch den Glanz der
Altäre und die Opfersch1nanse gesättigt, eine Heilung be-
wirkt, während sie nur die Glieder wieder freigeben, welche
sie gebunden hatten. Daher kommen auch die Rasenden,
welche ihr auf die Straße stürzen sehet, auch die Wahr-
sager. Aber ohne Tempel wiithen sie, so toll geberden
sie sich, so drehen sie sich; auch bei ihnen herrscht der
gleiche däu1onische Einfluß, nur die Erscheinuugsweise der
Besessenheit ist verschieden« Jch erwähne hier ferner
wiederum als klassischen Zeugen den hl. Augustinus, der
in seinen Werken de 0ivjt. Dei, de Trjnitate, de (1ivinat..
elaemonum u. a. von entsetzlichen Wirkungen der Mächte
der Finsterniß, von falschen Wundern und Prophezeihungen,
mit welchen die bösen Geister die Menschen zu täuschen
suchen, von mannigfaltigen Plagen des Leibes und der
Seele, die sie hervorbringen, und von sichtbaren Erschei-
nungen erzählt, dnrch welche sie bald schrecken, bald zur
Sünde verführen. Vieles dieser Art setzt er als bekannt
voraus, besonders Grauenvolles constatirt er als von so
vielen glaubwiirdigen Personen bestätigt, daß es ,,eine Un-
verschän1theit wäre, es zu leugnen«. Auch der hl. Bona-
ventura spricht sich in diesem Sinne, wie sein großer Freund
Thomas von Aquin aus. Hier haben wir aber Zeugnisse
vor uns aus einer Zeit, wo an die Gründung des Jesuiten-
ordens und seines ,,geistigen Heerbannes« (c-fr. Schell)
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noch gar nicht gedacht wurde. Wenn der Jesuitenorden
diese Lehre adoptirt hat und weiter vertheidigt, so begründet
auch das nur wieder ein großes Lob für ihn, denn es ist
damit wieder der Beweis geliefert, wie einwands-frei und
echt kirchlich die Jesuitenlehre ist. (Schluß folgt)

Ucbersicht der Kirchen und Kapellen der
Breslauer Diöcefe nach ihren Titeln nnd Schutzheiligen

alphabetis(h geordnet.
(Schluß.)

Maria Schnee. Olschowa (Gr.-Strehlitz); Rudolphswaldau
(Waldenburg). � Zarzicz Oestr.-Schl. � (3.)

Maria vom Siege. Nippern (Neumarkt); Schwiebu6; Berlin,
Dominikanerinnenkl. �� (3.)

Maria Treu. Eckcvertsheide (Neiße) �� (l.)
Mariä Unbefleckte Empfängniß. Konstadt (Kreuzburg

O.-S.); Rothschloß (Nimptsch); Gr.-Mohnau (Schweidnitz);
Falkenberg (Schloß); Hönig6dorf (Groitkau); Nimptsch;
Kunzendorf(Gr.-Wartenberg); Lomnitz (Hirschberg); Seichau
(Jauer); Kattowitz; Altstadt (Namslau); Gr.-Gohlau (Neu-
markt); Clarencranst; Reichenstein; Sieidelwitz (Steinau
a. O.); Priebus (Sagan); Bojanow (Ratibor); Langenöl8
(Nimpisch); Reichenbach Klosterk.; Kanlwitz (Namslau);
Alt-Jauernick (SchweidnitzX; Plawniowitz Schloß; Mönch-
motschelnitz (Wohlau); Grabine (Zülz); Pola.-Olbersdorf
(Zülz); Berlin Krankenh.; Berlin Ursul. ; Grünhof; Perle-
berg. � Teschen Kav.; Johannesberg Kloster; Krauten-
walde Oestr.-Schles. � (32.)

Mariä Verkündigung. Gr.-Glogau Dom; Gorkau
(Schweidnitz); Wittgendorf ("Landeshut); Friedeberg a. Q.;
Welkersdorf (Greiffenberg); Gräfenhain (Sagan); Sagan;
Bischofswalde (Neiße). ��� Roppitz Oesir.-Schl. � (9.)

Mariä Vermählung. Lobris (Jauer); Sudoll (Raiibor).
-� (2«)

Maria Zuflucht der Sünder. Cosel (Patschkau). -�� (1.)
Maria und Anna. Pritzwalk. � (1.)
Maria Magdalena. Bielschowitz (Zabrze); Hennersdorf

(Ohlau); Maifritzdorf (Frankenstein); Tarnau (Franken-
stein); Neustädtel (Freystadt); Lamsdorf (Falkenberg); Alt-
hammer (Gleiwitz); Rauden (Rybnik) Kap.; Belk (Rybnik);
Jeschona (Gr.:Strehlitz); Halbendorf (Grottkau); Kreidel-
witz (Gr.-Glogau); Poln.-Rasselwitz (Neustadt O.-S.);
Krzanowitz (Cosel); Radlin (Nybnik); Guttentag (Lublinitz);
Chorzow (Kattowitz); Simmelwitz (Namslau); Schalkau
(Breslau); Tichau (Pleß); Gr.-Carlowitz (Grottkau);
.Heinersdorf (Neiße); Lubom (Ratibor); Raiiborhammer;

Boroschau (Rosenberg); Alt-Rosenberg (Rosenberg); Briga-
nitz (Sagan); Kaltwasser (Gr.-Sirehlitz); ·Halbendorf
(Ohlau); Gr.-Kreide! (Wohlau); Prenzlau. �� Matzdorf
Oestr.-Schl. ; Dittmannsdorf Oeslr.-Schl.; Steinau Oestr.-
Schl.; Teschen; Petersdorf Oestr.-Schl. -�- (36.)

Martha. Sarlowitz (Grottkau). � (1.)
Martin. Breslau; Ob.- und Mittel-Mittlau (Bunzlau);

Baitzen (Frankenstein); Schmelltvitz (Neumarkt); Zölling
(Freysiadt); Lindau (Freystadt); Weichau (Freystadt); Gr.-
Briesen (Grottkau); Nieder-Hermsdorf (Neiße); Stanitz
(Nybnik); Deutsch-Leippe (Grottkau); Hohen-Giersdorf
(Grottkau); Leuppusch (Grottkau); Zauche (Grünberg);
Schweinitz (Grünberg) ; Gleinig (Guhrau) ; Seitsch ( Guhrau);
Katschkau (Guhraus; Buchwald (Hirschberg); Hermsdorf
u. K.; Seidorf (Hirschberg); Gramschütz (Gr.-Glogau);
Jauer; Pombsen (Jauer); Kl.-Strehlitz (Neustadt O.-S.);
Goglau (Schweidnitz); Guhlau (Schweidnitz); Militsch
(Cosel); Czieschowa (Lublinitz); Miirzdorf (Ohlau); Alt-
Heinrichau (Münsterberg); Berzdorf (Münsterberg); Poln.-
Neudorf (Münsterberg); Strehlitz (Namslau); Bischdorf
(Neumarkt); Keulendorf (Neumarkt); Zieserwitz (Neumarki);
Ober-Mois (Neutnarkt); Poselwitz (Neumarkt); Kadlub-
Turawa (Oppeln); Tarnau (Oppeln); Rathmannsdorf
(Neiße,; Lindenau (Grottkau); Gr.-Patschin (Gleiwitz);
Czwiklitz (Pleß); Rogau (Ratibor); Krehlau (Wohlau);
Comprachtschiitz (Oppeln); Ob.-Peilau (Reichenbach); Gr.-
Borek (Rosenberg); Peterswaldau (Sagan); Kuttlau (Gr.-
Glogau); Tschepplau (Gr.-Glogau); Weißig (Sprottau);
Eber5dorf(Sprottau) : Alt-Tarnowitz ; Gr.-Bargen (Miliisch);
Schwengfeld (Schweidnitz); Tempelfeld (Ohlau); Alte-
walde (Neiße); Kolberg. � Kurzwald Oestr.-Schl.; Petro-
witz Oestr.:Schl. ; Ochab Oestr.-Schl.; Lischna Oestr.-Schl.;
Gurschdorf Oestr.-Schl.; Skalitz Oestr.-Schl.; Endersdor·f
Oestr.-Schl. -� (68.)

Maternu6. Wolm6dr-rf (Frankenstein); Liebenthal. -� (2.)
Matthäus. Wilkau (Neumarkt); Mannsdorf (Neiße);

Rudel6dorf (Gr.-Wartenberg); Berthelsdorf (Landeshut);
Alt-Weiöbach (Landeshut); Trautliebersdorf (Lande8hut);
Sternalitz (Rosenberg) ; Kobylno (Oppeln) ; Greisau (Neiße).
Ogrodzon Oestr.-Schl. � (l0.)

Matthäus und Matthias. Brzezie (Ratibor). �� (l.)
Matthias. Breslau Ghmu.; Strebitzko (Militsch); Berlin.

� (3·)
Mauritius. Breslau; Friedrichsberg (bei Berlin). � (2.)
Meinolph. Cüstrin. -�� (1.)
Michael. Michalkowitz (Kattowitz); Orzegow (Beuthen);

Gr.-Tinz (Nimptsch); Hartmannsdorf (Bolkenhain)z Moch-
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bern (Breslau); Carlsmarkt (Brieg); Gr.-Hartmannsdorf
(Bunzlau); Fürst«-nau (Neumarkt); Friedland O.-S. Kap.;
Heinersdorf (Frankenstein); Neufalz a. O.; Ornontowitz
(Rybnik ); Nilbau (Gr.-Glogau); Posnowitz (Gr.-Strehlitz);
Rosmierz (Gr.-Strehlitz); Schleise (Gr.-Wartenberg);
Falkenau (Grottkau); Grottkau; Herzogswalde (Grottkau);
Gr.:Osten (Guhrau); Kraschen (Guhrau); Schabenau
(Guhrau); Schwusen (Guhrau); Berthelsdorf (Hirschberg):
Ob.-Langenau (.Hirschberg); Grunau (Hirschberg); Herbers-
dorf (Lüben); Polkwitz (Gr.-Glogau); Quilitz (Gr.-Glogau);
Fröbel (Neustadt O.-S.); Creisau (Schweidnitz); Gr.-
Wierau (Schweidnitz); Schweidnitz Kreuzk.; Dittmerau
(Leobschiitz); Albendorf (Landeshut) Kap.; Giehren (Löwen-
berg); Spiller (Löwenberg); Jankau (Ohlau); Militsch;
Tfcheschen (Gr.-Wartenberg); Waltdorf (Neiße); Camöse
(Neumarkt); Neustadt O.-S.; Schnellewalde (Neustadt);
Puschwitz (Breslau); Schreibersdorf (Neustadt); Gr.-Zöllnig
(Oels); Langewiese (Oels); Gr.:Kottorz (Oppeln); Gläsen-
vors (Grottkau); Glambach (Münsterberg); Xi:-xdzlas (Tost-
Gleiwitz); Syrin (Ratibor); Guhren (Steinau a. O.);
Wischüiz lWol)lau); Oelschen (Sleinau a. O.); Nieder-
Hartmannsdorf (Sagan); Schlaupitz (Reichenbach); Michels-
dorf (Namslau); Rofenberg ; Schalkowitz (Oppeln); Schlawa
(Freystadt); Kreuzdorf (Pleß); Arnsdorf (Schweidnitz);
Hohenfriedeberg (Bolkenhain); Giersdorf (Neiße); Auras
lWohlau); Schweinsdorf (Neustadt); Breslau; Gr.-Walditz
(Bunzlau); Raudnitz lFrankenstein); Seitendorf (Franken-
stein); Deutsch-«Zernitz (Gleiwitz); Schönau (Gr.-Glogau);
Schwiebus ; Gr.-Schmograu(Wohlau) ; Kl.-Kreide( (Wol)lau);
Pawlau (Natibor); Poppfchütz (Sprottau); Damsdorf
(Striegau); Gr.:Kottulin (Tost-Gleiwitz); Schimmerau
(Trebnitz); Rudzinitz (Gleiwitz); Friedland (Waldenburg);
Dorf Jauer (Wansen); Winzig (Wohlau); Berlin. �-
Trzyiiesch Oestr.-Schl.; Rzepischt Oestr.-Schl.; Gr.-Kunt-
schitz Oestr.-Schl.; Goleschau Oestr..-Schl. �� (91).

Namen Jesu. Breslau Matthiaskirche. � (l.)
Nicastus. Prockendorf (Neiße). � (l.)
Nicolaus. Schweinshau (Bolkenhain); Streckenbach (Bolken-

hain); Ketschdorf (Schönau); Lauterbach (Jauer): Breslau;
Rofeutl)al (Brieg); Briesnitz (Frankenstein); Gierichs-
walde (Frankenstein); Dörndorf (Frankenstein); Polsnitz
(Neumarkt); Frankenstein Kap.; Hirfchfeldau (Sagan);
Griiben (Falkeuberg); Petersheide (Grottkau); Rennersdorf
(Neisse); Koslow (Tost-Gleiwitz); Bujakow (Zabrze); Ob.-
Wilcza (Rybnik); Preiswitz (Tost-Gleiwitz); Gr.-Glogau;
Zyrowa (Gr.-Strehlitz); Lawaldau (Grünberg); Gabel
(Guhrau); Boberröhrsdorf (Hirfchberg); Krappitz (Oppeln);

Weizenrodau (Schweidnitz); Lähn (Löwenberg); Katholisch-
Hennersdorf (Lauban); Langwasser (Löwenberg) ; Krummöls
(Löwenberg); Sakrau (Cosel); Moschczenitz (Rybnik); Lubli-
nitz; Würben (Ohlau); Münsterberg Kap.; Wilkau (Nams-
lau); Kesselsdorf (Löwenberg); Ullersdorf a. O.; Preiland
(Neiße); Neuland (Neiße); Oppersdorf (Neiße); Peicherwitz
(Neumarkt); Ob.-Glogau Kap. ; Kunersdorf(Oels); Melefch-
witz (Breslau); Szczedrzyk (Oppeln); Ob.-Hermsdorf
(Neiße); Köppernig (Neiße); Ottmachau; Gostitz (Neiße);
Hertwigswalde (Münsterberg); Lobedau (Grottkau); Patsch-
kau Kap.; Peiskretscham ; Lonkau (Pleß) ; Pstrzonsna (Rybnik);
Gr.-Petersdorf(Sagan); Ellguih-Proskau (Oppeln); Zelasno
(Oppeln); Altendorf(Ratibor); Jamm (Rosenberg) ; Woischau
(Gr.-Glogau) Kap.; Rengersdorf (Sagan); Wyssoka (Rosen-
berg); Gohle (Rofenberg); Warschowitz (Pleß); Metschlau
(Sprottau); Freiburg; Striegau Kap. ; Alt-Repten (Tarno-
witz); Schwieben (Tost-Gleiwitz); Kandrzin-Pogorzeletz
(Cosel); Gr.-Rudno (Gleiwi:z); Ujest Hosp.; Bärsdorf
(Waldenburg); Wansen; Stuben (Wohlau) ; Swinemlinde.
�� Bielitz Oestr.-Schl.; Niedeck Oestr.-Schl.; Perstetz
Oestr.-Schl.; Niklasdorf Oestr.-Schl.; Heinzendorf Oestr.-
Schl. � (83.)

Nicolaus (und Hedwig). Bischdorf (Rosenberg). -� (l.)
Nicolaus (und Wenzeslaus). Tefchen Kap. � (l.)
Norbert. Czarnowanz (Oppeln). � (l.)
Notl)burga. Münsterberg Kap. � (l.)
Nothhelfer, vierzehn. Ullersdorf (Landeshut); Trebnitz

Kap. -� (2.)
Otto. Stolp; Ueckermünde; Pasewalk. � (3.)
Pancratius. Hirschberg. -�� (l.)
Paulus. Berlin Moabit. � (l.)
Petrus. Pst)chod (Neustadt). � (l.)
Petrus von Alcantara. Karmin Oestr.-Schl. � (l.)
Petrus und Paulus. Breslau Adl. Stift; Kreuzburg;

Leipe (Jauer); Canth; Pohlsdorf (Neumarkt); Protzan
(Frankenstein); Silberberg; Hennersdorf (Grottkau); Gr.-
Paniow (Zabrze); Dollna (Gr.-Strehlitz); Gr.-Wartenberg;
Seiffersdorf (Grottkau); Maiwaldau (Hirschberg); Hohen-
liebthal (Schönau); Kunzendorf (Gr.-Glogau); Ob.-Gläsers-
dorf (Lüben); Rohnstock (Bolkenhain); Zobten a. Bober:
Landeshut; Grzendzin (Cosel); Schierokau (Lublinitz);
Ol)lau; Sulau (Militfch); Münsterberg Kloster; Schwien-
tochlowitz (Beuthen O.-S.); Namslau; Naumburg a. O. ;
Bösdorf (Neiße); Neiße Kreuzkirche; Neustadt Barml). Br.;
Senftenberg N.-L.; Woszcytz (Pleß); Sacrau-Turawa
(Oppeln); Patschkau Gymn.; Ketten (Tost-Gleiwitz) ; Köben
(Steinau a. O.) ; Chroszinna (Oppeln); Tworkau (Ratibor);
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Güttmannsdors (Reichenbach); Langenöls (Nimptsch);
Sagan Gymn.; Goldmannsdorf (Pleß) ; Rauske (Striegau);
Striegau; Kamin (Beuthen O.-S.); Tarnowitz; Steins-
dorf (Neustadt); Altstadt sZülz); Eberswalde; Potsdam;
Luckenwalde; Nauen; Louisenthal. ��� Albersdorf Oestr.-
Schl.; BarzdorfOestr.-Schl.; Skotschau Oestr.-Schl. -�- (56.)

Philippus. Setzdorf Oestr.-Schl. � (1.)
Philumena. Gnichwitz (Breslau). (1.)
Pius. Berlin. � (1.)
Rochus. Tillowitz (Falkenberg); Barglowka (Rt)bnik); Ohlau

Kap.; Neiße Kap.; Gr.-Neundorf (Neiße) Kap.; Patschkau
Kap.; Prvschau (Namslau); Nosenberg Kap.; Alt-Budko-
witz (Oppeln); Gr.-Döbern (Oppeln) Kap.; Ziegenhals
Kap.; Zülz Hosp. � Katschitz Oestr.-Schl.; Rothengrund
Oestr.-Schl.; Zuckmantel Kap. -� (l5.)

(Anna und) Rochus. Rosenberg Kap. �- (l.)
Rosalia. Jäglitz (Steinau O.-S.). -� (l.)
Schutzengel. Gr.-Gorzütz (Ratibor); Bogutschütz (Kattowitz)

Barmh. Br.; Steinkunzendorf (Reichenbach); Waldenburg;
Simsdorf (Zü1z). � Actstadt Oestk.-Sch1. � (6.)

Sebastian. .Herzogswalde (Frankenstein); Neiße Kap.;
Blumenthal (Neiße); Körnitz (Neustadt); Nesfelwitz (Neu-
stadt«; Oppeln Kap.; Mednitz (Sagan); Deutsch-Piekar
(Beuthen O.-S.) Kap.; Zlilz Kap.; Berlin; Köpenick
(Berlin). � (l1.)

Simon und Judas. Neudors (Canth); Rauden (Neusalz
a. O.) ; Jätschau (Gr.-Glogau); Schimischow(Gr.-Strehlitz) ;
Endersdorf (Grottkau); Lätnitz (Grünberg); Gr.-Rosen
(Jauer); Stephanshain (Schweidnitz); Bärdorf (Münster-
berg); Raschütz (Ratibor); Bertholdsdorf (Striegau I; Lederose
(Striegau). - Leskowet3 Oestr.-Schl. � (13.)

Stanislaus. Nieder-Marklowitz (Rybnik); SusseS (Pleß);
Falkowitz (Oppeln); Gr.-Pluschnitz (Gr.-Strehlitz); Kaps-
dorf (Trebniß); Ellguth (Zülz); Kunzendorf (Kreuzburg);
Queitsch (Breslau); Bockau (Striegau); Paschwitz (Neu-
markt); Gr.-Nimsdors (Cosel); Peiskretscham Kap.;
Chrzumczütz (Oppeln). -� Alt-Bielitz Oestr.-Schl.; Bruso-
wiss Oestr.-Schl. �� (15)

Stephanus. Reppersdorf (Jauer); Bogutschiitz (Kattowitz);
Ob.-Stephansdorf (Neumarkt); Brinnitz (Oppeln.); Blumen-
that (Pommern). �� (5.)

Thekla. Schmottseifen (Löwenberg). �� (1.)
Thomas Ap. Nieder-Thomasdorf Oestr.-Schl. � (1.)
Thomas von Canterbury. Ostrog (Ratibor) Schloß. �� (1.)
Uldarich. Grunau (Neiße) Schloß. ��� (1.)
Unzählige Märtyrer. Türkwitz(Gr.-Wartenberg).  (1.)
Urban. Petersdorf (Gleiwitz) Kap.; Kl.-Rauden (Rybnik);

Heidersdors (Neiße); Weitzenberg (Neiße); Glumpenau
(Ottmachau); Wohlau (Pleß); Tworkau (Ratibor) Kap.;
� (7-)

Ursula. Oueissen (Steinau a. O.); Gäbersdorf (Striegau);
.Hermsdorf (Ohlau). � (3.)

Valentin. Walzen (Neustadt); Guttentag Kap.; Berun
Kap.; Sarsisk (Rosenberg); Woischnik (Lublinitz) Kap.;
Chechlau (Tost-Gleiwitz); Städtel Leubus. ��� («7.)

Vincenz. Breslau Dom; Breslau Pfarrkirche; Breslau
Gefangenenanstalt; Altkirch (Sagan). �� (4.)

Vorsehung, göttliche. Autischkau (Cosel); Raschau (Oppeln);
�� Ellgoth Oestr.-Schl.; Ernsdorf Oestr.-Schl.; Schönhof
Oestr.-Schl. ; Koniakau Oestr.-Schl ; Gr.-Kuntschütz Oestr.-
Schl. Schloß. � (7.)

W e n c e s la u s. Gr.-Märzdorf ( Schweidnitz) ; Jauernick(Görlitz);
Pniow (Gleiwitz); Schweidnitz. -� Lindewiese Oestr.-Schl.
� (5-)

Wendelin. Riegersdorf Oestr.-Schl. �� (1.)
Wolfgang. Markt-Bohrau (Strehlen). � (1.)-

Fragekasten. "
Was wir von dem Ausdrucke ,,Fechtverein« oder ,,Fechtschule« als

Bezeichnnng eines Sammelvereins zur Bekleidung von Waisenkindern
halten? Wir halten denselben für einen ganz . . . isch und äußerst
geschmacklos gewählten Ausdruck. Denn im wahren Sinne des Wortes
hat dieser Ausdruck, wie Jeder weiß, eine ganz bestimmt ausgeprägte
Bedeutung, die Nichts mit dem, was der Sammelverein will, zu thun
hat. Fechten, im Ernst gebraucht, heißt sich einer Hieb- oder Stich-
wafse zur Vertheidigung wie zum Angrisf bedienen. Nur ganz ver-
ächtlich heißt aber fechten auch soviel wie betteln und zwar der dreisten
und liederlichen Bettelei nachgehen. Wie konnte man nun solchen
Ausdruck zur Bezeichnung eines ernsten Werkes, wie der Fürsorge slir
Waisenkinder, deren Loos meist mit thränenreichen Erinnernngen ver-
knüpft ist, wählen! Das war wohl ein burschikoser, nein, ein höchst
. . . ischer und alles besseren Geschmacks entbehrender Einfall. aber er
schickte sich nun und nimmer als dauernde und officielle Bezeichnung
einer ernsten Sache. Das war von Anfang an unsere Meinung.

Esl1ersonal-Nachrichten.
Anftellungen und Besürdernngen.

Angestellt wurden: Weltpriester Alois Müller aus Schömberg
als Kaplan und Kreisvikar in Neumarkt. �- Weltpriester Matthäus
Bielok aus Kl.-Dombrowka als til. Kaplan in Nikolai  -
Weltpriester Karl Ulitzka aus Jernau als Kaplan in Kreuzburg. �
Weltpriester Wilh. Tun kel aus Friedersdorf als Kaplan in Na:nslau.
-� Kaplan Herm. Kliem in Striegau als stellvertretender Kaplan
in Neustadt O.-S. � Hilfspriester Alois Lischke in Glogau als
Kaplan in Trebnitz. � Weltpriester Carl Breuer aus Falkenberg
 Als K(1PI(M in Ostrog. � Weltpriester Paul Jüttner,
Dr. theo1., aus Stephansdorf als Kaplan in Jauer.
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(lougregnti0 Mittag:
Am 2. September starb der Pfarrer Augustin Fiedler in

Pawlau. R· i. p. � Als Sodale wurde aufgenommen -Herr Pfarrer
Franziskus Glund in Schmellivitz bei Canth.

Milde Gaben.
(Vom 1l. September bis 21. September 1897 iiirl.)

Werk der hl. Kindheit» Kraschen durch H. Erzpr- Wenzlick
5I »Mk», Ullersdorf durch H Pf. Weisbrich iucl zur Loskaufung von
drei Heidenkindern 9t,30 Mk-, Giesmaniisdorf durch H. Pf. l)i-. Laug-
witz 6,45·Mk., Briistaive durch H· Schloßgeistt.« Mangen 77,77 Mk.,
VVkkkUh(UU dUtch H- Erzpr. Neukirch 32,l3 Mk, Dittersdorf durch
H. Pf. Krause inrl. zur Loskausung von neun .Heidenkindern 2.«&#39;)7,8() Mk.,
Breslau durch H. Rath Jungnitz 5 Mk, Kunzendors durch H. Pf.
Hergesell 35» Mk., Jätschau Pfarramt zur Loskausung eines Heiden-
Ti(r)idZJsle,k Ferdinand zu taufen 2I,80 Mk·, Mechnisz durch H. Pf. Olbrich

Gott beruhte! A. Samt-ais.

Der heutigen Ausgabe unseres Blattes liegt
wiederum eine Preisliste vom Kaffee- und Ther-
Jmporthaus Heinrich Gewaltig, Breslau, bei.
� Wir können Herrn Gewaltig als streng reellen
nnd soliden Kaufmann empfehlen.

--2 I--«-see zeitig»--«.-,Tz;ss««iS»zkg

X

.-UO-»O. «- I«IF:-««-J.
Its«-Or

«« «.· ·-,,»«s·o-:-«, Eteltestes »
iiatt)olisci)es .
Jspmz«e», Yerlagsnniialt Zenziger ei Co. Z. G.
. hinkt! G nüedeln. Mntdgt1ut und Miit.X»�«-- , »
In beziehen durch G. II. Jdertioi3� !Butt1l1andl. in Irr-ilau.IV«

-- ZIethtaUch. F
Eiiier horhwürdige»n Geistlichkeit und den ivohllöbltchen Kirchen-

verstanden zeige ich hierdurch»ergebenst an, daß von mir» echter erfri-
knnif(her, nach einem römischen Rezept mit horhfeincn riromii-
tischen Jngredienzen vermischter

Weihranrh ei 1 Mk. per Pfund
zu beziehen·ist. Es wird mit demselben ein sehr wohlriechender, wohl-
thuender, die Vrust nicht beschwerender Rauch erziehlt und bei seiner
großen Jntensitat genügen wenige Körner zii einer längeren Räiicherung.

versank: i. W. W« HckiUflvt7-
unterm Bogen Nr. 1().

Dr. med. Franz Herodes,
prn(-is. Znl1narzt.

B1·es1a.u,
Post-str. 9, I. vis-Ei-vis der IIauptpost.

Für den Monat Oktober
(Rofenkraiiziiionat) einpfehlen wir:

Mütter tle8 seben.tligen Jiosenl3.eaiizes für
� Gesammelt uin Be e des Sa mi-8IHUmiI"-Il:m·«· Vereins ,,fürzarme veElcti1ssene Kind3«« Zu

Frankfurt a. Main von Johann JIelafpeZe, Kaplan an St.
Leonard. �Mit kirchl. Driickerlaubnis. t20. Preis 25 Pf.,
franko 28 Pfg. Lehrer und i«ehreriniien erhalten 1 Expl. zur
Einführung gratis.
. eine Fundgrube für Predigcr undHm« R-osMHI««a«nzy Kriterheteii, ein Erbaungsburh fiir
kath. Christen. Von 1)k·.»IIill1ilipp 2J1aminer. Mit kirchl.
Approb. Z B-Linde. «.-. Aufl. l,V1 und i278 Seiten 80.
Preis broschiert 10,60 Mk., gebunden in Halbfranz 14 Si) Mk.

Dies Werk des berühmten Volksschriftstellers l)1-. �Phil.
-Hammer bedarf weiter keiner Empfehlung. Es ist unstreitig das
bedeiitendste Vuch, welches jemals über den Rosenkranz erschienen ist«

Zu beZehen durch alle Burhhandlungen, in Breslau vor-
räthig in . P. Aderholz� Buchh(111dlUt1g-

3si1aderiiorn. Goiiifatiug-xlriiriierei.

s Soeben erschien in zweiter Auflage: I
« « - � über die form- und e&#39;t-
jz0mIsptlskH9 WVm[I!«Itk"- täglichen EvaiigelienfvbnJ. Z11erger, Priester der Gesellschaft Jesu. Mit kirchlicher

S pprobation. Erster Wand: Honiiletifche Predigten über
die fonntüglichen Evangelien. -z. Auflage. xxv1 und
468 Seiten gr. 80. Preis broschiert 4,80 Mk; gebd. in Halb-
franz n,50 Mk. Zweiter Wand: Houiiletifrhe Predigten
über die fefttäglirheii Evangclien. 320 Seiten ge. ers.
Preis broschiert 3,60 Mk.; gebd. in .Halbfraiiz 5,20 Mk.

Im vorgenannten Werke, ivelches zwei Bände umfaßt, ist
der Versuch gemacht, die regElmäßige Gliederung uiid Einheit der
Predigt und der allseitigen «rklärung der eigentlichen Homilie in
wenigstens so weit zu verbinden, daß keine dunkle Stelle der
evangelischen Perikope unberührt blieb. Den Predigten liegen
meistens Vorträge zu Grunde, wie der Herr Verfasser sie seit etwa «
I7 Jahren in fremdem Lande und fremder Sprache vor einer mit
protestantischen Elementen untermischten Zuhörerschaft gehalten hat.
Dieses hat denn auch dazu beigetragen, daß das belehrende und
speiiell das apologetische Moment vom Verfasser in den Vordergrund s
gedrängt iviirde � ein Umstand, ivelcher die Brauchbarke-t des »
Buches wohl noch vermehren dürfte. Die über die erste Auflage
vorliegenden Recensionen sind voll des Lobes über die Gediegeiiheit
iind Brauchbarkeit der Predigten. So u. a. die des ,,Litterar.
.pandweiser«, ,,Prediger u. Katechet«, ,,Theol. prakt. Ouartalschrist«,
»Niederrheinische Volkszeitung« ,,Priester-Konferenz-Blatt« ic.

Zu besehen durch alle Buchhandlungen, in Bres-lau vor-
ei-1thig in . P. Adcrhocz« Buchhcmdl1mg-

Jllndertiorn. Yonifatiug-xlrurlirrei.

But;z()n CI BeI«(3ke1«
3atliolisrl1e yerlagolinrl1ljiindlnng Leuchter.

Hperial-Verlag riimisklJ-iiatl1oiisriJer (IBebetbürlJer
in aiierkaniit gediegenen und soliden, in eigener Buchbinderei
hergestellten Einbänden, wünschen ihren Verlag zu bereichern
und empfehlen sich den Herren Autoren angelegentlichst zur

Drucklegung geeigneter Werke.
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Aufritt October erscheint in unserem Verlage:
caienciariilm l1einlomaciale in usum cleri.

1898. EDITIO ANNUA UNDEOIMA.
Lateinischer Wochen-Notiz-Block-Kalender in eleganter Aus-
stattung. Formac 31x21 am. Riickwand mit Stellvorrichtung.

Preis M. 1,60.
Die pt«aktische Eim«ichtUUg des Calen(larium hebd0macla1e mit
seinen vollständigen, die geistlichen Verrichtungen des Tagesund der Woche, sowie alle liturgYthcn Feste re. des Kirchen-
jahres in Erinnerung bringenden otizeu und Rubrikeu, die
eminente Berwendbarkeit desselben in der K«anzlei, auf dem
SchrcilItische, sowie in der Saeristei, wurde von Stimmen
maßgebend» Kritik wiederholt und besonders hervorgehoben und
hat von Seite des hochw. Clerus durch die große Verbreitung
dieses nunmehr in seinem elftcn Jahrgauge erscheinenden Notiz-

kalenders eine glänzende Anerkennung gefunden.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, sowie direct durch die

i1)erlagshandlung ,,-Si. llorbertuH«,
Wien, 1l1., Seidlgasse 8.

In Brcslau zu beziehen durch G. P. Aderholz� Buchhandlung.

«MrhmeinrJ
selbstgekeltert unter meiner persönlichen Anfsicht, vereidigt von den Hoch-
würdigen Erzbischöflichen und Bischöflichen Ordinariaten in Freiburg
und Rottenburg; zugelassen an den B-ischöflichen Ordinariaten Augsburg
und Hildesheim; offeriere ich mein großes Lager in Meßweinen zu
50, 60, 70, 80, 90, 10() bis 170, Rothwein, Zeller, Affenthaler von
80 bis 160 Mk. pro 100 Liter, bei Abnahme von ca. -z0 Liter oder
20 Flaschen. Preis-Courante und Proben zur Verfügung.

I. gis. ZBumilker in Karlsruhe (Baden.)

Verlag von get. Bauch in glnnHhrnelr.
· Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: in Brcs1qu vorräthig
in G. P. Aderhalz� Vuchhandlung:

� � » � ZUonalgschristfiir die
ist. (lJsplJllllcl»8ct-G3i:i.EiiiiiclIl. Initi:ciedecde-drittes:-.�.. »  -.-Orden-Z des heligen

ZIranrigcus. Zugleich Organ des in der Franciscaner-Hofkirche
in Jnnsbruck errichteten Zweigvereines des ,,frommen Vereines
zu Ehren des heiligen Antonius von Padua in Rom.«
Redigiert von P. Melchior Lechner, Lector 2c., Franciscaner-
Ordenspriester in Jnnsbruck. Gefegnet von Se. Heiligkeit
Leb xll1. Approbiert vom hochwürdigsten Ordensgeneral.
20. Jahrgang -897J98. Groß-Octav 3s4 Seiten. Preis pro
Jahrgang durch den Buchhandel M. 1,20, mit directer Post-
versendung M. 1,70.

stach die früher erschienenen IIahrgiinge dieser Monaisschrist, mit
Ausnahme des erflen, sind noch tu haben.

Das St. Francisci-Glöcklein beginnt mit October i897
seinen zwanzigsten·Jahrgang. Wir geben demselben kein anderes
Begleitfchreiben mit als das Versprechen, treu der Aufmlmteruug
zu folgen, welche uns Se. Heiligkeit Papst Leu Xill. zugleich
mit Seinem Segen durch den Hochwirrdigsten Ordensgeneral
übermitteln ließ: frischen Muthes fortznfahren im Werte,
Gott zum Lohe der Kirche zur Ehre, den Seelen zum
Heile, zur Verbreitung des driten Ordens der Buße.

Yie Yedaction.

·-

;«

christliche Kunst-Anstalt
Bat-hats i. Festt-

snkt-s-Iignnk religiöser Statuen und l(s-est-I-sage
aus Holz, Stein, "erracotta und Gussmasse, äusserst so!-gt·ältig,·
solid, lciinstleriseh und in streng kirchlichem Sinne ausgeführt.

Italien- tut- Anfertigung von l(is-clssnInsls0In«
als:· AltFrFi Kanzeln, Beicht- unt! Betstiihlen etc. in Holz,Stein un arm01

Rahmen zu sIs·lI0lIIIsIItIGIIII in jeder stylart und
Preisla;:e.

IIcIjcIII·0IIIII--sIIs(;-IIf- Ausi"iihrung aller kirchlichen« · - ntie.l)6c0l�alIl()l1sAl�i)6ll6l1 lllItcl al�a
PI·imn Z0llg11lss6 l1I1(l Rekek0nzen. I(renzweg-Pr0bestati0nen,

Photographien. Preisver2eic-hnisse, sowie l(ostenanschläge stehen
gerne zu Diensten.

Wir l)estiitigen, dass eile Christi. 1canstanstalt in B0ehutn
ans eine grosse Anzahl warmer Zengnisse unt! Bmpkehlangs-
schreiben �- nach ans (liesseitlger l)iiicese -� über geliekerte
Icreuzwege, Statuen, Icrippen etc. etc. in Original zur
Einsicht vorgelegt hat.
Die Eies»-tlition sag Scl1lcsisclI- IIastos-sIbIal:Ics-

G. P. Arie:-h0lz� Buchhandlung.

Gebrii(ler N ega. IV«-OOO0C
Breslau, Albrechtestr. 10

T17ep4iiche, YUiilielI1osfe, Gardinen,
GiI"thdeileen, xiiuferIiojfe re.

-.k..«..-- hrrrl)entexI;nrlJe
. B"Mm� Albrechwstr· W« lMusterundAuswahlfendungenstehenl

�
-J  CC()cDI()CC

-:-.k.H- »-W .«· -Z
J«-X7XkJ,«H-(

--«  »-�. - J, » » » .
,.--,«:-«-�-·7«««Z ..ZYIi(ci«H I».. , -:-,-J -H««,Y·-».:..»-zE-·»-"-

.

.

- .
CCCICCCC2

CCCCCCCC jederzeit franko zu Diensten
�-«-V-��"�M��«-« Das �

«»»»«», I. 8gfrleIiskiie Special-3Jn»Iiitnt
 für

 Kirchen-Jlussiaiiungs-GegenständeON

C. Buhl m Breslau,
,.;«·»»»»,, Kl. Domstraße Nr. 4,

 - «« gegründet l865, priimiirt mit clee silbernen
· ·Meclailie l881,

«-»F« hält sich, gestützt auf die besten Zeugnisse
 »» . » insbesonderevonSr.tBifchöflichenGnaden.
   dem thokhwiirdigsien Herrn weihl1ischof
  Dr- Gleich, zur Anfertigung von 2llläreu,
  ;  Kanzeln, t3eichisiiihlen, Statuen (Original- Holzfrhniizkrei) in allen Größen bei solider
»»  » und kunstgerechter Ausführung zu den
 billigsten Preisen bestens empfohlen.

d.««-Erz·  �:-»-

».« .-«.«! is- »- «» «;-«sk. «-As

-F" U: -L IT«-"T.-· �.»;..;. »» --o" J)))"1-I-.-- -·� I� .� » �� - :«.."--I.



l82

Der dritte Ordens-Kalender für das Jahr 1898.
Verlag von Friedrich PUstct in Regettslmrg, zu beziehen durch

alle Buchhandlungen: in Btcscau vorräthig in G. P. Aderholz�
Buchhandlung:

M« (IBlorlkleinø- Y"mleiid-er
tin· die «C«erziai«eii des t)ciligeii 9J5iitei«s Jfi«anciIciis.

Herausgegeben von der Redaetion des St. Franeisei-Gtiickleiiis.
xv. T-:ialJrgang. 1898.

120 Seiten in gr. 80. � Mit Kalendarium und vielen Jlluftrationen.
Preis 40 Pfg. � Frauen unter Kreuzband 50 Pfg-

Inhalt:
Tttelbild. S. I. � Die Rosen der hl. Elisabeth. S. 2. -� Römisches

und seraphisches Kalendarium iS. 4) mit Notizblätter und «Allerlei
Tröstliches für iins arme Menschenkinder«. S. 5. � Dornenlese S. 28.
� Aus Waldbruders Andachtsbuch. S. 29. �� Es flieht der Tod.
S- 43. �� Der Jrrthum weicht. S. 47. � Des Elends Ende. S. 53.
� Ein goldenes Herz. S· 57. � Die Seele verkauft. S. 59. �
Trost in Jesus. S. 62· � Das Schäflein des hl. Franciscus. S. 63.
� Rolle gewechselt. S. 67. -� Der Sänger in der Barke. S. 73.
� Uns�re liebe Frau. S. 74. -�" Wie man im Reiche der Zopfträger
das neue Jahr begeht. S. 75. � Schuld und Sühne. S. 78. �
Aus türkischer Gefangenschaft. S. 79. � Antonius als Augeiiar.Z»-t:.
S. 85. � Aus brasilianischen Volksmissionen. S. Si; -� Geistliches
Testament. S. 88. � Aus der Tiefe. S. 89. � Du sollst nicht schwören.
S. 90. � Ein schneller Brtefträger. S. 91. � Raum bei den Engeln.
S. 92. � Die beste Feuerwehr. S. 93. � Ein Ave Maria. S. 94.
� Ablaßverzeichnis. S. 95.

Christian lIalIll(nt-(-sit
t. t. handelsgeriihtlich protokollirtc Firma

in St. Ulrich-Gröden, Tirol,i
empsiehlt sieh für

ki·rchliche Arbeiten aus Holz, als
Z. Altiirc,Kanzeln,Heiligen-Statuen»der

·« Art und Größe, Christtts-Körper, heil.
- .« -« Gräbcr,Krippen-Darstcllnngeii,Krciiz-
.-« III-· tvegstatiottctt in Relief in feinster Aus-

-"H""7««: " stattung und alle übrigen in das Fach der
» »-»Ist« .-I kirchlichen Holzbildhaner-Kunst einschlägigen
« ji» «(  » «s, Arbeiten zu mäßigen« Preisen.

»  , «siz;H,;!-  »; H» Ttlullrirte IiIreigliiteii, 33kiitJiiiin-I Z-«.-i,  ;-« gen sannst &#39;;ios»tenvoranfit1tage auf Iler-
· «,-·,»«««z,s »,t,«J-«,,-is«-;«« :;««.s--Z.-"i us » langen tm en rei. Tit- ,E3T;";5-«kiT."lZ-AäiF7.l«I  I Empfehlung:&#39; «  «« H « « «- P. T. Gestern traf die schön ausgestattete Herz

JesuStatue, die durch Vermittlung des Hochw. Herrn
Kraft: unserer Pfarrkirche gespendet wurde, unver-sehrt hier ein und wird eine Zierde unseres Gottes-
hauses und eine Freude fii»r die Pfarrktnder sein;Besten» Dank! Mit der größten Anerkennung aber
das hubsche Werk, Feichnet sich erlgebenst »Franz -paindl, P arrer in Chor errn, Nied.-Ostern

Herrn Clsrz"«ftian Mahlknecht in St. Ulrich.Ueber die sur unsere Ktr?e geliefei-ten Statuender ,,hl.Theresia von Je us und des hl.Jo-ge: un e s vo n Kre u z« spreche ich Ihnen unsere vollste
ufi·iedenheit und AnerkennuiLg aus, sowohl wegender wirklich gedtegenen Aufs hrung als auch esbilligen Preises derselben; sie sind sehr schön uii Andacht erwe end, anz nach Wunsch.Genaniite Statuen werden von Allen» bewundert, und ich empfehle Cguer Wohlgeboren

daher aufs Beste, besJd;rs;llen .Klostern. l« C i W d fo a tungsvollst Carme innen- onvent n an or
bei Oedenbnrg (Ungarn), am 28. Juli 1895.

L

.i«v·«�--s�«

-» ii««";-«ii«:37Ti««i iix�«Gs«isE«-i3;i 1".«5s"«,7-ils-! I-;.i «--,-«:»""««.s-«;1.i.-is« .H.-«. «i :  --i « « » -X»  ,·ifF
«;  l«il«i"-It-i«�-«"s«-""«"«i«s«Ii«« «- -! T -K .-. - .
-»-««  - «7·777·;« - Mk Axt.--III -.·.-.« .-««   iiI««·I"· IiI.7«. .-«.  ·« L F   «- I7I«-x-ii:7.·E- «-x«s"«Z-."« «&#39;  «

. istsil--e-i.«:.lii«s.esgilitindes -;sIs«k�«L&#39;.-s- -. ·--. : see ---»Es-! --;-?-�·7·«;".�ec9.«·«L1«.«�k.-4«·!i-T-·«-.-T-T« «
T--T-III-iX?.iskjsTjEH;?itTiJTsi -�. �- -. ---·"---II« T?-. ««« , -.. . -«. - - �--H

:;4QHQLHQLQH-LQH;LQ4QZ
Kirchen-Tepp1che,

gesetzlich geschätzte l1i·iyinal�Ei·zeugnisse,
liefert preiswert in reiehste1« Auswahl und jedem

beliebigen F01·mat

Wilhelm Bilder,
Leipzig, Göthest1·asse 1.

· Fa-bigc Abbildungenit e1«läute-rnclem Text und l(Jinpt"el1lung seitens hoher
I(i1-chenl)eh(31·den g1·atis und fi«a11co.

QQQQHQOQ-H

IIIIITFII

c-iginaltnuStet-nIitl(oste-nun--Inst-l1Iägen
:k bereitwilligst fi-anlco. T:

IPIIITIIII«kITTIII ,

-« Dommscus Dem(-il:
 Bildhauer u. Aliarl1auei«
« « «;  St. Ulrich, Grr6den�Tir01

empfiehlt sieh dem hochwiit·digen Clerus
zur Anfertigung von:

Heiligen-Statuen, cruzitixen,
Ileiligeng1-Eil) ern, Re1iet�s, Kreuz-
weg-stntj0nen, Altären, Kanzeln,

Beichtstiihlen, kl�aut�l)ec1(en
etc. etc.

in jeder sty1nrt und II01zgnttun,«.-,-
nebst feiner Fassung und Ver-
g0l(lul1g zu bescheidenen und ree1len
Bedingungen und übernimmt für eine
der kirchlichen Kunst entsprechende

Ausfiilirung die
weitgelicn(lste lZiir,e,-Schrift.

lllustrirte Preislisten und lc0stenv0ransch1äge
auf Verlangen grntis un(1 krnnl(0.
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�-I�·- . -�-"·,":-  ··3«-?-·--. .--." «-«  : J»s«-s.-XE-- F»-, .«t.--,«:·.«.: .--.·-- txt«-.-ji «; !  .-«.--·« F«- « H« «:--Ti-

.  ·-z:»»»»- «-« « "L-�T.",-·�"- :J«.«"--J Z?f. «««,,« »»s«««·» .s««--.-J;-«-;7 -Es s- ":;«.H-ff  -«"Tl«�-·"««««
::,::.;?;---«- .--«;-is«-I-««-.-:--«·« .«.,siiiI--«
» --», ,·1s,«». ils-it-itciisttiltttz

E . . - «
P1an1n0s « E« «.«Z!««JY)".I«l«.«.«I"s»O» 440 Mk· an·  Abzahlung- gestattet.Bei l3ain·znl1lunie lki-.hntt und

FIUg9I- D iv.«iZiiiii««ien
10jzh,.jg9(;«k«»tj,,» C, se-tin c., seyn-ists. So.Pin.not"okte- u. !-lnkm()nium-Fabrikant. ,

-Meine -s-««-r-« esse:-:.N.«;i::.;e..e
Hierzu drei Beilagen: l) Der Herder�sihen Verlanshandlung in Freiburg im Breisgau, L) eine Preisliste des Kassee-

und The-JMpvtthUUscs Heinrich Geuialtig in Breslau und Z) Verzeichnis; der Kiiciiip�schcn Bücher.
Druck von R. Nischlowsty in Breslau.


